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Vor dem Muſeum hielt er rin, 
Als waͤr' dies heut ſeiner Wandrung Ziel, 
„Nun,“ ſprach er, „ſind die Herren fertig 
Und meines Beſuches wohl gewaͤrtig, 


au da mein Herz in vollen Fügen Sich 
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Sich gern am Ganzen mag ER 

Pfleg ich beim Halben nicht einzukehren, 

Nicht in der Arbeit die Leute zu ſtoͤren. 
Sonſt heißt's: wir haben erſt angefangen, 

Jetzt: wir ſind fertig; da kann man was verlangen! 

Willkommen mir, du ſchoͤner Bau, 

Den ich mit Herzensfreuden ſchau, 

Den unſer Koͤnig in gluͤcklicher Zeit 

Mit hohem Sinn der Kunſt geweiht, 

Mag auf dem Zeughaus Bellona thronen, 

Hier ſollen im Frieden die Muſen wohnen: 

Und Heil dem Land, wo ſie verſoͤhnt 

Apollo ſich zu Mars gewoͤhnt, 

Daß ſie vereint den Lorbeer theilen, 

In des Koniges Hallen als Bruder wellen!“ 


7 


Die große Schaale von Granit 
Der Kurfuͤrſt mit Erſtaunen ſiebt, 
„Iſt's moͤglich, „aus eine m einzigen Stein,“ 
Rief er, „fol dleſe Schaale fein? 
Nicht aus Aegypten ward fie eingeführt, 
Meiſter Cantian hat ſie bier polir ,, 
Den großen Stein er hier zu Land 
Hei Fuͤrſtenwalde drüben fand. 45 
Doch dem, was ihr den Luſtgarten 11 | 
Ha ich etwas mehr Gartenluſt gegoͤnnt 
dies Das 
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Das Gitterwerk, das gefallt mir nicht, 
Ich hatt’ ihn mir beſſer eingericht. 
Orangen gruͤnten und Myrten bier 
Daneben des Lorbeers ſtolze Zier, 
Von reichbeſetzten Blumenbeten 

Die füßen Wohlgeruͤche wehten; 

Staͤnd hier ein ſolcher heiliger Hain, 
Ein wuͤrdiger Vorhof wuͤrd' es fein, 
Auch lieb ich mehr den frifchen Quell, 
Der aus dem Felſen ſprudelt hell, 
Denn wo der Künftler wirkt und ſchafft, 
Sey's immer aus ureigner Kraft, 
Indeß, wozu hier außen ſtehn, 
Vielmehr begehr' ich das Innre zu ſehn, 
Mir iſt, als hoͤr' ich drinnen rufen, 
Darum getroſt hinauf die Stufen!“ 


Und wie er nun mit feſtem Tritt 
Hinan die breite Treppe ſchritt, 
Daß rings umher die Saͤulenhallen 
Von ſchweren Fußtritt wlederhallen, 
Sofort die ehrnen Rlegel klingen, 
Auf die geſchloßnen Pforten ſpringen, 
Und aus dem glaͤnzend hellen Haus 
Zwei hohe Geſtalten treten heraus. 
Der goldene Lorbeer die Stirne zlert, 
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Der Toga Saum den Boden ruͤhr , 
Des Mantels volle Wellen hülle 
Bedeckt nicht ganz des Körpers Fülle, 2 
Ihr Blick iſt ernſt, ihr Gang iſt feſt, 

Daß ſich was Großes ahnden laͤßt. f 
Der Aeltre zum Kurfuͤrſten trat heran n n 
Und redet in gutem Latein ihn an: nt) 
„So merthen Gaſtfreund nach Verlangen 

Mit allen Ehren zu empfangen, 

Wir bleten an des Tempels Thor 

Dir dreimal Heil und Gruß zuvor, 

Und ſind zu Fuͤhrung und Geleit, 

Zu jedem Dienſte gern bereit.“ — 


Der Kurfüͤrſt wied'rum auf Latein 
Die Antwort zierlich ſtellt und fein, 
Warf ſeinen Feldherrn-Mantel auch, 
Wie's bei den Roͤmern Uebung und Brauch; 
Anſtand und Haltung ihm nicht fehlten, 
Er kon te für einen Alten gelten. 
„Daß ihr, in euer'm Heiligthum, 
Ihr Maͤnner aus dem Heidentbum, 
Den Gaſtfreund guͤtig moͤg't empfangen, 
Das If mein Wunſch und mein Verlangen. 
Hierher, wo ewig jung und ſchoͤn | 
Die alten, ſeel'gen Götter ſtehn, 5 
2 Hab' 


+3; See 
Hab' keinen Führer ich mitgenommen, 
Sonſt wurdet ihr nicht zu Worte kommen. 
Mich aber verlangt euch ſelbſt zu hoͤren, 
Mit euch will ich die Goͤtter ehren, 
Die einſt die ſchoͤne Welt reglert, R 
Die Kunſt in das Leben eingeführt. 
Was auch beſchraͤnkte Thothelt ſpricht, 
Wer ſie nicht glaubt, verſteht fie nicht, 
Und Kunſt und Schoͤnhelt gingen zu Grund, 
Verließen fie je das Erdenrund! 
Zuvor nun aber erfuͤhr' ich gern, 


Von wannen ihr ſeyd, ihr werthe Herrn, 


Denn fo. etwas von Majeftät 
Durch euer ganzes Weſen geht.“ 


Der Erſte, ſprach: „Einſt Herr der Welt 
Im ew'gen Rom, beruͤhmt im Feld, 
Hat mich Europa mit Ehren genannt, 
Mich Aſien und Afrika anerkannt, 
Da galt es die Zügel ſeſtzuhalten, 
Mit Einer nicht mit drei Gewalten; 
Sollt' ich den Feinden widerſtehn, 
Mußt es nach meinem Willen gehn. 
Der Republik macht' ich ein Ende, 
Nach der Krone ſtreckt' ich meine Haͤnde; 
Da haben die Edelſten mich verkannt, 


* 


* 
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Den 
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Den Tod empfing ich von Freundes Hand, 
So farb ich durch Verrath und Mord 
Auch du mein Brutus! das war mein letztes Wort! 
Der Kurfürft darauf: „Dich hab' ich erkannt, 
Dem Julius Cäfar reich' ich die. Hand, 
Hier hat dein Geiſt die Heimath funden, 
Hier leben Helden dir verbunden; 
Hier hat zum Vorblld in dem Feld 
Friedrich der Große dich erwaͤhlt. 
Dort aber auf dem Capitol, 5 
Vor Zeiten deines Ruhmes DO do nan 5 
Sie haben deiner ganz vergeſſen 07 * 
Und daß fie Roͤmer einſt geweſen⸗ — 
Denn der anjetzt in Rom regiert, 
Sogar eine dreifache Krone führt, 
Halt nicht allein die That in Schranken, 
Beherrſcht Gewiſſen auch und Gedanken, 
Begnuͤgt ſich nicht mit dieſer Welt, 0 
Verſchließt auch den Olm, und ihm st 


Und, zu dem anderen 9 
Der ſeitwaͤrts an der Saͤule ſtand: 
„Warum ſtehſt mit geſenktem Blick 
Ju dich gekehrt du noch zuruck! . 
Laß mich in deiner Rede Fluß 
Vernehmen auch einen frohen Gruß, 2 
Sag' 


' 
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Sag, was im Leben dir gelang, AP 
Und wo dein Haupt m Lorbeer 1 ũ V% — 


„Nicht bin ich 908 1 alter Art““ 
Sprach dieſer, „„gehoͤre der Fe, 
Denn ob mich ſchon mein Volk verkannt, 
Obſchon auf wüfen Fels verbannt 
Mein irdiſch Theil im Grabe ruht, 

Mein Name noch immer Wunder (hut. 
Kein Koͤnig von Frankreich will es wagen, 
Zur Heimath meinen Staub zu tragen. 
Ruft Einer ein Vive VBmpereur? 
Die Polizei iſt gleich hinterher. 

Drum hab' ich Paris den Ruͤcken gekehrt, 
Und eine Freiſtatt bei euch begehrt. 

Zwar hab' ich einſt mit Frevler Hand, 


Vor Friedrichs Grab den Degen entwandt, 


Doch that ich's nur, um ihn zu ehren, 
Und ſeines Namens Ruhm zu mehren. 
Dann hab' vom Brandenburger Thor 
Vlctorla ich entführt zuvor, 

Doch unſtaͤt war das Waffengluͤck, 

La Landwehr führte fie zuruck. 
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16 
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Auch euch, Herr Kurfuͤrſt, ich will es sefehn, 


Wollt ich ſchon heißen mit mir gehn, 
Wie ihr fo ſtolz mich angeblickt, 


i 
\ 
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Haͤtt ich euch gern nach Paris geſchickt. 
Ihr aber un Großmuth , wle ſie ra 
Ließt mich dies Alles nicht entgelten. — 
Seit ich vom Irdiſchen entkleide m, 
Hat anerkannt und Unbenelder, 285 
Den Helden mich der alten Welt 
Hier Preußens König zugeſellt. 
So mag vor Anderen uns gebuͤhren 2 
In dieſes Haus euch einzuführen. u” 


Er reicht mit Anſtand ihm die Hand 
Und hin zu dem Portal ge wand, 
Napoleon und Caͤſar ſchrittenn n 
Der große Kurfuͤrſt in ihrer Milten ;; 
So traten fie um mitternaͤcht ge Stunde 
Ein in die prächtige Rotunde. 

Der Kurfuͤrſt betroffen ſtand und ſtumm, 

Schaut aufwaͤrts bald, bald ringsherum: 

„Das geht mir Über Erwarten und Hoffen, 

Hier, rief er, hat Schinkel ſich ſelbſt ene 
Er ſchuf uns ein zweites Pantheon, 

Ein wuͤrdiges Haus für Jupiters Thron, 
Der hier in goͤttlicher Majeftät 

Als Vater der Goͤtter und Menſchen ſteht, 
Der Erd' und Himmet im Sturm bewegt, 
Wenn er die dunklen Braunen regt, 
Das 
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Das Meer im tlefſten Grund auftüttel , . 
Sobald er das duftende Haupthaar fhüttelt 
Hobeit und Geiſt die Stien beleben N 
Und auf den Lippen die Grazien ſchweben. 
Und um ihn her auf ſein Gebeiß 
Verſammelt ſich der Goͤtter Kreis. 

Die Herrſcherinn Juno fand ſich eln, 

Hier mag auch Bacchus willkommen fein, 
Apollo begelſtert die Saiten ſchlaͤgt, 
Minerva tiefe Gedanken waͤgt, 
Diana zur Jagd vorübereiit, . 
Der fluͤchtige Goͤtterbote wellt, 

Mit Trauer Ceres iſt erfuͤllt 

Und Venus ſchuͤchtern ſich enthüllt. 

Vor allen aber mit Vertraun 

Wie auf den Gott der Hellkunſt ſchaun. 

Die Bruſt wie kraͤſtig und geſund, 

Das Auge ſinnend, beredt der Mund, 

Die Haltung ſicher und unverzagt, . 
Das iſt der Mann, der etwas „ 


Stan 


Ich ſeh' es ihm an, am Aeußern ſchon: 
Der iſt nicht für die Contaglon!“ — 


In den zweiten Saal jetzt traten fie eln, 
Wo in unabſehbaren Reih'n, 
Was unter gluͤcklichen Himmels Gunſt 


Eiſchuf 
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Erſchuf der Griechen hohe Kunſt, 


An dunkler Saͤule an ſchimmernder Wand 


Sich wunderbar zuſammenſand. 

Was zu Athen in Staub vetſank, 
Was am Veſub die Erde verſchlang, 
Das dunkle Grab der Gott verlaͤßt, 
Feiert hier ſein Auferſtehungsfeſt. 

Ein betender Knabe von ebenem Guß 


Beim Eintritt bietet Wilkommen und Gruß; 


Der Charitinnen beil'ge Schaar 
Bekraͤnzt den feſtlichen Altar; 


Mir heil ger Scheu in das zarte Gewand 


Verhuͤllt Urania die Hand, 
Daneben, der Unſchuld reines Bild, 
Ein liebes Kind mit Wuͤrfeln ſplelt, 


Und dort von hohem Thron Trajan 4 Ya 


Den edlen Gaſt ſchaut freundlich an. — 


Der Kurfuͤeſt nicht bielgeſchäͤftig et, 
Bei jedem werthen Stuͤck verweilt, 
Mit gutem Urtheil unterſcheidet, 
Das Zweifelhafte ſinnig deutet, 
Auch las gelaͤufig er ſogar 
Die Inſchrift, wenn's auch Griechiſch war. 
Deß wundert ſich der Caͤſar bas: 
„Sagt, hoher Herr, woher habt ihr das? 


She 
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Ihr pflegtet wohl euch zu uns Alten 
In eurer Jugend gern zu halten? 
Nun koͤnnten wir, uns zu verſtehn, 
Bei euch noch in die Schule gehn.“ — 


„„Ihr habt mich mächtig angezogen 
Sprach jener, und der Kunſt gewogen, 
Ein Freund von eurer Thaten Ruhm, 
Erwarb ich aus dem Alterthum 
Das Veſte, was von ſolchen Schaͤtzen 


Mag Auge und Gemüth ergotzen, 


Und wenn dann in des Friedens Zeit 
Wir unſers Lebens uns erfreut, 
Mache’ ich bei froͤhlichem Gelag 

Mit Freunden mir manch' ſchoͤnen Tag. 
Gelehrte, Künfler und, Poeten 

An meiner Tafel ſich guͤtlich thaͤten, 
Wer mich erfreut‘, wer mich belehrt', 
Von mir ging niemals ungeehrt. 

Viel Statuen und geſchnittene Stein, 
Medaillen, Minen und Schilderein 
In Frankreich, Italien und Niederland 
Bezahlt' ich gut, wo ich ſie fand. 

Und daß ſie auswaͤrts auch erfuͤhren, 
Daß in der Mark wir brav fiudiren, 
Ließ ich ein praͤchtiges Werk verfaſſen, 


ee 
& 
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Damit wir uns konnten ſehen laſſen, 
Mit Kupfern ſtattlich ausſtaffirt, 
Beſchreibung dabei, wie ſich's gebührt; 
Trotz eurem Winkelmann und Hert 
Mein Beger genannt mit Ehren wird.““ — 


Umleuchtet von des Mondes Strahl 
Sie traten jetzt in den dritten Saal, 
Wo ſtolz die Maͤnner von Athen 
Beruͤhmten Angedenkens ſtehn. — 
Des Perikles beredter Mund 
Giebt ſich in allen Zuͤgen kund, 
Des Sokrates fonft ſtrenges Bild 
Erſcheint gefaͤllig bier und mild, 
und Sophokles mit heitrem Sinn 
Geſchmuͤckt mit heiligen Lorbeers Gruͤn. 
Demoſthenes, von Zorn bewegt, 
Zum Sprechen feine Lippen regt, 
Und Tenophon, der groß fürwahr * 
Als Philoſoph und Feldherr wat, 
Erweckt w wenn wir fein Antlitz ſchaun, 
Stets guten Muth uns und Vertraun. — 


Jetzt aber vor Themiſtokles Bild 
Napoleon von Schmerz erfüllt: 
„Mußt du mich, ſprach er, ewolg mahnen 


Du 
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An das Ende meiner Siegesbahnen! n 
Denn als mir Blücher und feine Scharen 
Bel Belle⸗Allance, auf den Ferſen waren, 
Daß ich zuletzt mich warf in's Meer, A 


Ob hier vielleicht noch Rettung waͤr', 5 
Hab' an Alt- England ich alſo geſchrieben: 
„Wie einſt Themiſtokles vertrleben 

Vom Vaterland mit Widerfiteben 

Sich ſeinen Feinden uͤbergeben, 

Will ich auf heil'ges Gaſtrecht baun, 
Mich eurer Großmuth anvertraun!“ — 
Doch ſchmerzlich hatt' ich mich betrogen Wa g 
Auf unwirthbaren Meereswogen f 2 
Ward ich gefangen fortgefuͤhrt, 

Weit nach St. Helena transportlrt. 

Dort liegt mein Leichnam ungeehrt, 

Hier aber ſteh ich ruhmverklaͤrt!“ 


Ein Wort gab ſo das andre Wort, 
Zum vierten Saal fie ſchritten ſort, 
Sie traten dann in den fünften ein, 
An all den Wundern ſich zu erfreun. 
Und wie der Kurfuͤrſt hochbegluͤckt 
Dem Julius die Hand jetzt druͤckt 
Rief dieſer aus: „Welch' eine Welt. 
Wenn man die eure dagegenhaͤlt? 10 


* * 
Her, 
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Hier, welche Freiheit, welche Würde, 


Nichts von des Lebens Schmach und wüde rk 2 


Ein Reich der Goͤtter froh und ſchoͤn — 
Und mußte dennoch untergehn! 1.1 001 


, Wir wollen deshalb nicht verzagen 
Sprach jener drauf, wozu die Klagen? 
Die Weltgeſchichte hat gerichtet, 

Was ſie mit ehrner Hand vernichtet, 
Was ſie zertruͤmmert auf ihrer Bahn, 
Das hat fein Tagewerk gethan, 

Doch uͤber der Vernichtung ſchwebt, 
Was ewig und unſterbuch btb — 


Indeß, ihr Herrn, die zelt nit fort, 
Mein Schickſal ruft mich von dieſem Ort, 
Nichts mehr zu ſehn begebt' ich heut, 
Wir ſparen es zu gelegner Zeit, 


Mein Geiſt kann nicht wie ein Straußenmagen 


Stein, Bilder, Urnen und Münzen vertragen, 
Ein jedes vortrefflich in ſeiner Art, 
Doch lob ich mir jedes fuͤr ſich apart.“ 


„Wir find,“ ſprach Caͤſar, „nach Verlangen, 


Bereit euch immer zu empfangen, 
Einen Fuͤrſten von ſo hohem Slun 
Zu fuͤhren, iſt Ehr und if Gewinn.“ 


Sie 


N u 


Sie gaben ihm wiederum das Geleit, 

Und nahmen Abſchled dann für heut. ** 

Der Kurfuͤrſt jetzt im raſchen Gang 1 50 

Sein Roß erreicht, darauf ſich ſchwang⸗ 
Und nun in goͤtterfroher Ruh N 

Der langen Pruͤcke jagte zu 


Voruͤber war die Geiſterſtunde, N 
Vollendet fo die ſechſte Runde! 
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Vulkan auf Neuſeeland. — Oberſt Lindſay 
bemerkt bei Ueberſendung vulkaniſcher Aſche an 
Prof. Jameſon, dieſe Subſtanz ſey in dem Theil 
von Neuseeland gefunden, der Weiß Eiland ger 
nannt wird, wo ſie von einem Berg komme, der 
ſchon lange für einen Vulkan gelte, und ſich jetzt 
in Thaͤrigkeit befinde, Der Berg hat ungefaͤhr 
drei engl. Meilen im Umkreis und liegt der Plen⸗ 
ty Bai gegenüber, zwiſchen dem Fluß Thames 
und dem Dftcap, 20 bis 30 Meilen vom delt 
lande von Neuſeeland. Als dieſe Inſel zuletzt 
beſucht wurde, bot der Rauch und die Flammen 
ihres Vulkans ein furchtbares Schauſpiel dar. 
Am Fuße des Berges, auf dem der Vulkan 
liegt, floß ein See von ſiedendem Schwefel er 
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weit um dieſen See war der Boden mit einer 


Schweſelkruſte bedeckt. Die Eingeborenen ſug⸗ 
ten, der Vulkan ſtroͤme unter der See und bre⸗ 
che im Innern von Neuſeeland ungefähr 20 
Meilen vom Ufer aus und zwar an einem Ort, 
wo ſich ein großer See mit heißem Waſſer be⸗ 
findet, in welchem die Eingeborenen ihre Nah⸗ 
rung kochen. ö 5 


Höfliche Art zu morden. 


Ein Indianer, der im Begriff iſt, den vor 
ihm hingeſtreckten Feind zu tödten und zu fcalpie 
ren, redet ihn, wenn er Zeit und gute zaune dazu 
hat, ungefähr auf folgende Weile a „Mein Name 
iſt Cashegra; ich bin ein berühmter Krieger und 
im Begriff, dich zu ködten. Wenn du in das 
Land der Geiſter kommſt, wirſt du den Geiſt mei. 
nes Vaters ſehen; ſage ihm, Caspegra ſel es, 
der dich dorthin geſandt hat.“ Und das Tomas 
hawk trifft das ungluͤckliche Opfer. a 


Zweiſylbiges Raͤthſel. 


Sei ſtets die Erſte in deiner Zweitenz 


Wieſt Du dir das herrliche Ganze bereiten, 
r 4 177 N Hause 86; 


1 5 Redakteur Di, Ulfert, 
Verleger Carl Wohlfahrt. 
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1 . 1 25. 11 do Bei 17 n 16 
Montag, am 19, März 1832. 
Den 22ten März bas Late Concert und Hierauf 

o g * 


Lleder tafel. 
4 


Die Vorſteher des Concert⸗Verelnvs. 
2 Nera nt mach ue n g. ha 
„Die dtesjäprigen Fruͤbllngs Schul. Prüfungen in den 
Fahne Schulen een in folgender Ordnung abge⸗ 
e ini 3 111g ar 
Ba Bes he ei 
. A d. J. IF N 8 12 Uhr 
II. In der, evongeliſchen Maͤdchen⸗Schule: 
den Iten und aten April früh von 9 bis 12 uhr 
ö und Nochmittag — 3 — 4 Uhr. 
III. In Ren evangeliſchen Knaben Schule: 
den.ı6ten Apr Wa eh von 9 bis 12 uhr 
* x" und. Nachmſtt ig 2 — 4 Uhr. 
„IV. In der katholiſchen Schule. 
den Zoten April d. J fruͤb von g bis 12 The 
8 fe en Meer 8 — 2 — 4 Uhr. 
V. Ja der Reiſße Thor ⸗Vorſtadt⸗Schule: 
00 
den zten May c Nachmſttags um 3 Uhr. 


Indem wir dies zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
laden wir Eltern, 


Vormuͤnder, Verwandte und förfige 
Freunde der Jugend hler mlt cache 85 den Pruͤfun⸗ 
gen gefältuft beizuwohnen. 
Die P Üfungen der 3 Klassen ber evangelifchen Kua⸗ 
benſchule werven in der dritten Klaſſe der ebangellſchen 
Mäbdchenſchule abgehalten werden. 
Gleichzeitig bringen wie zur allgemelnen Kenntalß, 
daß der neue Lehr⸗Curſus am iten May c. a, feinen 


- 
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vH TE DIE ICH 
Anfang nimmt, daß bis dahin bie denen nen 
zutretender Kinder bei den betreffenden kehrern Herrn 
Buͤrkner, Hetzel, Hoffmann und Doͤbbert gemacht wer⸗ 
den muͤſſen und daß ſpaͤter nur in beſondern Faͤllen nen 
zutretende Kinder vor dem item October c. wieder aufs 
genommen werden ſollen. Brieg den 7. Maͤrz 18322 

Er Die Schulen⸗Deput 8 


Bekannt mach ung . 
Wir finden uns veranlaßt, das Verbot des naͤcht⸗ 


lichen Gaͤſtehaltens und der naͤchtlichen Ruheſtörungen 


durch Lermen auf 9 und Anpochen an den 
Hausthuͤren, hierdurch in Erinnerung zu bringen, und 
anzuordnen: daß alle Schankſtätten und Tanzhaͤuſer 


ſpaͤtſtens mit dem Schlag 11 Uhr geſchloſſen, und ſol“ 


che von den Gaͤſten verlaſſen werden muͤſſen.. 
Uebertretungsfaͤlle wuͤrden wir, durch Erhebung von 


Geldbußen von den Wirthen von ubs 5 Rthlr., und 
von den Gäften von 3 ge. bis 10 for., zu ahnden uns 


gens thigt ſehen. Beleg den 13 März 1832. 


Koͤnigl. Preuß. Polizeys Amt. 
Bekannt m a ’ 


ch un 3 f 
um dle Rechnung über die durch bie E Pied verͤn⸗ 


laßten Koſten ſchlleßen zu koͤnnen, fordern wir alle Dies 
jenigen, weiche fuͤr die zu dieſem Zweck von ihnen ges 
fertigten Arbeiten noch keine Bezahſung erhalten haben 
blerdurch auf, die betreffenden Kiquldatkonen binnen 
8 Tagen bei uns elnzuͤreichen > 


Brieg, den 8. März 18z2 N. 156 
zun Der Magiftral "Pr 


Bekanntmachung. 


Wir bringen bterdurc) zue allgemeinen Keimeniß, 


daß das alte Schulhans zu Pogarell wie es ſteyt und 
liegt, Behufs der Abbrechnng und Ebenung des Platzes 
an den Meiſtblethenden verkauft werden foll, wozu wir 
einen Termin auf den 26ten April d. J. Nachmittag 


ume Uhr vor dem Herrn Nathsherrn Conrad am DIE 
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id Stene anbergumt haben, 
Fate a A 0 
den im Termine ſelbſt bekannt gema 
— Brleg den 18. Matz 1822. 

Der Magiſt rat. 

Nachdem ich gesetzliche Prüfung bei der 
Königl. Prüfungscommission in Breslau ber 
standen, wird mir von Einer Wohllöbl. Schul- 
Deputation hieselbst die Concession zu einer 
von mir schen längst beabsichtigten „Unter 
richts- Anstalt flir Knaben zus gebildeten Fal 
milien“ ausge wirke 
welche mir ihte. 


ine 
72 * 


nen sein möc ten, werden,ergebenst ersucht, 


Brieg den uten März 1932. 
R pl J enn Eduard. Stridde, all 
1 An Schulamtscandidat. 


ee En ee 
1 Wir dein en hierdurch zur ee Kenntni 

daß zwel auf der Schreibendorfer Feldmark am Gars 
bent orfer Damme gelegene, früher um Schul- Amts⸗ 
Pollen zu Schreldendorf gehörige Ackerſtͤͤcke, von 14 
Scheffel und 4 Scheffel Ausfaat in termino den zöten 
d. Mts. an Ort und Stellt oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
biethenden auf 6 Jahre verpachtet werben ſollen. 


7597 
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bean Zaßfunsräiae inhen Kg 
e 


Minz 
gifira 


Tanz Uutern 1 


Ich geb: mir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen 1 
daß die Tanzſtun den NEN . e. { ren | 


Anfang nehmen. Der Unterricht wird woͤchentlich 
3 mal jedesmal 2 Stunden und zwar von 6 bis 8 Uhr 
Abends ertheilt, wofuͤr das Honorar pro 4 Wochen 
1 Nthlr, 20 for. dle Perſon betragt. Dis Tanz Lokale 
Iſt In, Haufe des Bea Se am Ringe. 
Brieg den 17ten Marz 3a. 
„. Richter, Tanzlehrer, 
wobnhaft Wagnergaſſe No. 354 beim 
. Schneideriſtr. Herrn Reinbardt. 
Di auf der ehemal. Wenſgerſchen Beſitzung zu Kop⸗ 
vin beffur liche ſeht bequeme nung, wozu auch 
Sfadun n und ein großer Garten uͤberloſſen werden 
fann, bin ich Bereit au ein ober zwei Familien zu vers 
pachten. Es eignet ſich das Ganze zu einem angeneh⸗ 
men Sommeroufenthbalte. 1 0 91 
„Loſſen den 17. Maͤrz 1832. 


1 


Befanntmadın 


| 


J. G, Belegen. > | — ö 


. f 
Mein in Oppeln am Ringe elegante Eckhaus mit 


elner eingerichteten Handlungs ; Gelegenheit verfeben, 
beabſichtige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 


oder auch zu verpachten, Hierauf Reflertirende wer⸗ 


den erſucht, ſich der nähere Bedingungen wegen, in 
portofreien Briefen an den unterzeichneten Elgenthuͤmer 
zu wenden. Brieg den 6. März 1833. N 
Sr Leopold Thamme. 
5a 10 In Kürzen die verfalenen, Pfansſfüͤcke zur 
Auction übergeben werde, fo mache ich ſolches den Ir 
tereſſenten hlemlt bekannt. ieſeerreſch⸗ 


* 
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Ble Fo, nt m a ch uin 9. 
Dip. PT Franz, Bordeaux e, 
Moſel , Burgunder - und Spaniſche Weine, Chan 
pagner ꝛc. koͤnnen bei mir parthienweiſe per Contant 
Nr dle gekauft werden — da ich die Weinhand» 
lung aufgebend, und theilwelſe das Weinlager zu 
nn en she ser nad KR 
Hierauf Reflectirende Finnen ſich von der Gedie⸗ 
genheit meiner Weine in vorans, überzeugt halten. 
Beleg den 16. Jebruat 1832. 10 a 
e ie ur int an „ Vopold Thamme, nt 
Bekanntmachung. 

Daß ich vom iten März ab die Schant⸗Pokalität, ſo 
wle Billard und Kegel⸗ Bahn des Herrn Gaſtmirſh 
Schultze vor dem Breslauer Thore in Pacht angetreten 
‚habe, beehre ich mich elnem hochgerbrien Publikum 

dermit ganz ergedenft anzuzeigen. 91974 
— Zugleich wird bemerkt, daß ich mit kalten und wars 
men Spelſen und Getränken ſtets verfehen fein werze. 
Bitte um guͤligen Beſuch. Wa 29. Se: 730. 
5 — bi Beth. AIR = 


Au 


ar. Anzeige. N * 
er 5 I Jam. Rum, a 1 Rl. 
zo fgr., à 25 gr. und à 20 (gr, das Preuß. Quart, 
empfißlt di Weinhandlung ie dr R 5 
Cn chli: des Leopold Thamme 
N in Brieg. 
rr 
In dem, auf der Burggasse ſub No. 375 gelegenen, 
zum Aexarlo der hleſigen Trinitatis⸗Kirche gehoͤrende 
Haufe iſt die zwelte, dritte und vierte Etage andtrwel⸗ 
tig zu bermiethen und zum ten April d. J. zu beziehen. 
Nähere Auskunft hlerüder errheilt der unterzeichnete 
Wotſteher. Sa 


LITER 


11 


gu k dätigen Beöchtüng. a 
Der Sattlergefelle Fran Kube iſt nicht meht bei 
mir in Arbeit; kann daher auch keine Aufträge fuͤr milch 
annehmen, mit denen mich theilnehmend erfreuen 
wollen, ich verehrte Goͤnner gehorſamſt bitte. Zuglele 
4 ſuche ich dringend, die 5 für gefertigte Arbeite 
hmer nur in meine Hände gelängen zu laſſen. 
Brieg den EN 1 Sg 7 
* Die verw. Saltlermeſſter Schmidt. 
8 u Vermieten | 
iſt Im Haufe No. 355 auf der Wagnergaſſe eine große 
und eine kleine Stube und den Iten April an — 5 5 
z 7 x 7 9 7 res er. 


7 7 f 


7 


Jan 3 u vermierhen 8 
iſt in No. 311 auf der Mollwitzergaſſe eine Wohnung 
und zum ten May, oder auch zum erſten April zu bu⸗ 
ziehen. Daß Naͤhere I daſelbſt eine Treppe hoch ju 
erfragen. rr N 

7 n ae u een ar 

iſt vom sten April c. ab eine Stube nebſt Kammer 
12 BE 3 Hauſe We e Pedeln⸗ 

en Gaſſe. Auskunft hieruͤber erthetlt 
Ael eſte Gaͤbel. - pr 0 We er 


an Ar bermiet ch . 

Eine freundliche Stube iſt an AB einzelnen Herrn 
oder an ein paar ruhige Epetenre ohne Kinder baldigſt 
Anden Das Nähere ſagt die Wohlfahrtſche Buch⸗ 
druckerel. 


— — —— — —ͤͥͤꝓ öàʃwꝛ — 
20 Bel der Kirche ad St. Nicolai find im 
AFTER „Monat Februar 1832: 
Getauft: Dem Kaufm. und Rothshrn. Hen. Köppe 
eine Tochter, Eliſe Agnes. Dem Buchdrucker Hru. 
Falch Zwillingskinder ein Sohn, Otto Willibald 
llus Traugott und eine Tochter, Ida Agnes Deoda⸗ 
ta. Dem Toͤpfergeſ. Kricke eine Tochter, Bertha 


* 
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Wülhelm. Doroth. Dem Kaufs und Handeläberen 
August Steymann ein Sobn, Carl Abtodor eg 
Dem Tagarbeiter fangner ein Sohn, Wilh. Rudolp i 
Dem Zunmermann Jandel ein Sohn, Johann Car 
ce Dem B. ed Hentschel eine 
Tochter, Dorothea Erneſtine Caroline. 
Begraben: N Le Joh. Gottl. Kuſche, 
133 J. 10 M. 8 D. unterleidsentzuüͤndung. Bes B. 
Deſtllateur und Speiſewirth Joh. Gotti. Scholtz 
Ehefrau, Anna Nofina geh. Törpitz, 8 J. 1 M. 
* 12 T. C chlegſuß, Die Gartner⸗Wtw. aus kinden 
„Frau Anna Kofi, Gutſchen geb. Bohmann, Nerven⸗ 
ſchlag Der geweſ. B. Buͤckermiſtr. und Hospitallt 
Gotil. Renner, 82 J., Alterſchw. Des Poſamen⸗ 
tirgef. Zeiler Tochter, Henrlette, 13 J., Abzehrung. 
„Der Tiſchlergel. Rob. Scholtz, 23 J 11 N, Ner⸗ 
venſieder. Der Tuchmachergeſ. Carl Hinzeimann, 
36 J., Bruſtwaſſerſucht. Das Dienſtmädchen Dor. 
Kummer, 19 J. 6 M. Mervenfierer. Der B. Baͤk⸗ 
kermſtr. Dan. Milde, 55 J. 4 M. 6 T., kungenent⸗ 
zun dung. Der penſi Profeſſor am hieſigen Gymna⸗ 
«fit Hr. Hans Wild. kudwig Muͤller, 74 J. 6 M. 
17 T., Alterſch wache. Des weil. B Poſamentier⸗ 
- Dberälieften uhrmann binterſaßne Ehefran, Elifas 
beih geb. Thiele, 87 J. 7 M, Alterſchwaͤche. 4 
2 Der B. Strumpfwi kermeiſtr. Wilbelm 
Schirch mit Jgfe. Anna Suſ. Arndt. Der B. Dar 
kermſtr. Carl Martin Sonntag mit Igfr. Caroline 
Dorothea Meierhoff. Der B. Gaſt⸗ u. Speſſewirtb 
wie auch Stadtfuhrmaun Carl Frledr. With. Noͤh⸗ 
5 Saen . Auguſtine Langner. Der 
Schneidergef. Joh. Got 5 
Drigitte Nabe f Shuder mit Jr. Jobs 
Bel der kathollſchen Pfart⸗Kirche find im Monat 
a Febraar 1832 getauft: 
Dem Lehrer Helbig an ber hiefigen katholiſchen Schule 
elne Tochter, Elife Cicilie Emilie. Dem Tageloh⸗ 
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m “ar Jece, Schimonske ein Sohn) Emanuel Milk, 
1 Den Eate ſikas geh ein Sohn, Carl Benjam. Albert. 
5 Earl Kindler eine Tochter, Carol, 

Juen Friebricke. 
9 taben: Der Innwohner Franz Blache, 28 J. 
Beten Fieber; Die Soldatenwew Ther Knoppe, 
63 J., Waſſerſucht. Die V. Tachmacherwt w, Bars 
Ford e Sch el, 45 J, Auszehtung Der Innwoh zer 
Carl Kattuer, 39 J. Zehr fieber. Des B. Teſchler⸗ 
melſtt. Treut'et Sohn, Theodor, 10 M, Krämpfe, 
Des B Schuhmacher Kaſchke Sob , Rubo ph, 1 J. 
6 M., Stuͤckſtuß. Die Innwohnerwtw. Joh. llehr, 

64 J., Abzehrung. 

'Gerraun Der Mufit:Fehrer Ignotz Schneider mit 
Juogft. Dorothea Sophie Juſtane Klier. Det B. 
Tabakfabtik. in Ohlau Cori. F ede. Wie h. Schmidt 


mit mut Jgft, Joh. Emma Carolſlie — 5 
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